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Sint JWachbahrliche

VeyKreude und Wunſch
at

Jis ſeines werthgehaltenen Nreundes

Bisheriger treuverdienter Paſtor der Gemein
ſchafftlichen Dirchen zu Fſchersleben

Su geinen CoL.LEGEN, und DIACONO zu S. Martini
vociret,

Und den 19. Julii 17 16. am é6ten Sonntage nach Trinitatis ſolenniter

introchoiret wurde
Uber den erlangten Troſt und Hülffe ſeines Alters aus Magdeburg

uberſenden wollen

SIMON IOHANN ARNOILD,
s.S. Theol. Doct. und Paſtorbeh der Kirches. Utrichund Levin.
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FIhn ctog mtezugeſellt.

Jhm zum Collegen und Gthulffen auffgeſtellt.
Jch freue mich darob und wunſche tauſend Seegen

Wiewol ich ſehr betrubt in meinem Hauſe bin.
Die Feder muß ich faſt vor Wehmuth niederlegen;

Doch will mir Seinedreud ermuntern meinen Sinn.
Die Liebe theilet mit was ſchmertzet und ergetzet.

Darum vermeine ich auch ohne Schuld zu ſeyn
Wenn ſich mein groſſes Leid zu iieiner Freude ſetzet

Und dencket mir dadurch zu lindern meine Pein.
Sr wird ja nicht mein Freund mir iolches ubel deuten

Vergonnen wird Srja daß mir ein FreudenLiecht
Zuwendet einen Straht/ und meine Traurigkeiten

Wonicht zertheilet gantz doch nur in etwas bricht.
Laß ich die Thranen hin auff dieſe Blatter flieſſen

So gehen ſie ſo weitvon meinem Herkzen weg.
Laßt GOtt den GnadenStrom fich auff öein Kaupt

ergieſſenSo zeig er ſolchem doch zu mir aug̃ einen Steg.

Zum



Zum wenigſten will ich mit Jhm mich jetzt verweilen
Und nur auff eine Stund das Trauren legen bey.

Jch will zu Meinem Ort mit den Gedandkeen eilen
Und dort in Weinem Haus betrachten GOttes Treu.

ein Mohn wird morgen Jhm geſtellet an die Seitt
Daß Sr bey der Gemein mit ghm ein Mirte ſey.

Wie groß iſt GOttes Gut' auch gegen dieſe Leute
Die er darinnen ſtellt fur Jhre Augen frey.

Der Rater hat zuerſt gewaget Seine Seele
Vor ihre Seelenhin; jetzt kommet auch chein Gohn

Und waget ſich vor ſie in dieſer JammerHole
Da man den Wredigern nur giebet ſchlechten Lohn.

Geringe iſt es nicht Sich und Sein Kind verpfanden
Auff eine ſolche Arth vor GOttes Angeſicht.

GOtt wird die Rechenſchafft von Surer Beyder
KGanden

Gewiß und gantz genau einſt fodern im Vericht.
Doh iſt es VOttes Trieb der Suer Mertzen lencket

Zu dieſer Keerde ſtets daß Jhr Sie haltet werth
Und weiſet daß Jhr mehr auff Sie als Euch geden—

ckte

Ja mehr das Veiſtliche als Jrrdiſche begehrt.
Wie ſchnelle flieſſet hin die Zeit mit ihren Schatzen?

Wie balde komt heran die lange Ewigkeit?
Weh dem der ſeinen Fuß nur hier will ſicher ſetzen

Und hafftet mit der Welt in lauter Eitelkeit.
Nur eine fremde Glut ſo Ott nicht wohlgefallen

Hat Nadab ehemahls ins Heiligthum gebracht:
Er wurde ſelbſt verzehrt von ſolchen Fenerballen/

Sein Ende wurde Jom gantz unverhofft gemacht.
Doch Eleaſar hat dem Vater veygeſtanden

Und darauff alſobald erlanget ſeine Stell:
Sein Cyffer wehrete den Sunden Laſtern Schanden

Und zeigete dadurg des reinen Stammes-Quell

Daß



Daß Mrieſter konnen auch hier fromme gdinder zeugen
Die Mirten einer Keerd mit rechte konnen ſeyn.

Die Jhrer Schaafe Hertz zu Chriſti Worten neigen
Und bey der Lehre ſtetb das Leben halten rein.

Die von den Vatern ſchon mit allem Fleiß gelernet

Wo man die Schaafe hin und Vammerfuhren ſoll.Wie weit der ſanfftt Stab vam Wehe ſey entfernet

Wie onte alles iſt von Walff und Lowen voll.nn

Es hat Gein werther Gohn dies alles wohl gefaſſet
Die Proben auch davon hereits gut abgelegt.

Drum glaube ich daß ie anietzo niemand haſſet
Vielmehr ein jeder froh die Hand'zuſammen ſchlagt

Und wunſchet daß wie Hur und Aaron geſtutzet
Des Moſis ſchwert Hand und dadurch Iſratl

Vor ſemem argen Feind gewaltigliqh beſchuheet
Alſo bewahret wird auch eine jede Stel

Durch Sure Wachſamkeit und eyfriges Gebethe.
Jch wolt' ein mehres ach! dem Wunſche ſetzen zu

Es muß Gregorius nur treten an die Stete
Der ſeinem Vater hat geſchaffet gleiche Ruh.

Jch muß zu meinem Schmertzmich nur zurucke wenden
Und ſchlieſſen meinen Reim mit dieſen Wechſel-Wort.

NMein Sohnlein lies GOtt ſchnell ſein kurtzes Lebenen

den:
Achl Rein Sohn predige mit Freuden immerfort.
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